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Bei der Veranstaltung „Was geht?!“ im eurogress können schüler politik hautnah erleben. Workshops, planspiele und Vorträge.

Mit anpacken und seineMeinung äußern
Von RobeRt baumann

Aachen. Mitreden, sich einmi-
schen, Vorschläge machen, und
einmal den Politikern so richtig
dieMeinung sagen.Das alles ist für
Jugendliche am Freitag, 15. Juni,
im Eurogress möglich. Bei der Ver-
anstaltung „Was geht?!“, einer
Werkstatt für Jugendbeteiligung
und Jugendpolitik, können Schü-
ler ab der neunten Klasse anWork-
shops, Planspielen, Vorträgen und
Debatten teilnehmen. „Wirwollen
Jugendliche zwischen 14 und 19
Jahren zu gesellschaftlichemEnga-
gement motivieren und ihnen
eine Diskussionsplattform bieten.
Dabei soll es nicht ausschließlich
um Politik gehen. Wir wollen die

Jugendlichen in ihrer Welt mit ih-
ren Interessen erreichen“, erklärt
Steffen Mingenbach vom Bil-
dungsbüro der Städteregion Aa-
chen. Gemeinsam mit seiner Kol-
legin Cora Herwartz organisiert er
die Veranstaltung, die von unserer
Zeitung als Medienpartner unter-
stütztwird und im letzten Jahr Pre-
miere feierte.

800 Plätze in zwölfWorkshops

Zwölf Workshops mit insgesamt
rund 800 Plätzen werden bei „Was
geht?!“ angeboten, in denen je-
weils ein bestimmtes Thema ver-
tieft werden soll (siehe Infospalte
rechts). Die Inhalte der 90- bis
150-minütigen Workshops sind
vielfältig: Infos über die Gefahren
der rechten Szene in der Region
Aachen, Medienkompetenz im In-
ternet, Gewalt in der Schule
oder der internationale
Handel. „Die Jugendli-
chen in der Städteregion
Aachen sollen die Viel-
falt möglicher Beteili-
gungsformen in Poli-
tik und Gesellschaft
aufgezeigt bekommen
und vor Ort spontan
in den verschiedenen
Formaten mitwir-
ken können. Die

Politik bietet häufig zu unattrak-
tive Formate für Jugendliche, die
ein Bedürfnis haben, sich zu äu-
ßern“, sagt Herwartz.

Vor allem Planspiele seien bei

den jungen Leuten sehr beliebt
und daher ein fester Bestandteil
der Veranstaltung. So wird zum
Beispiel im Workshop „Rüssel-
dorf“ Kommunalpolitik greifbar
gemacht. In dem fiktiven Planspiel
geht es um eine Villa, die zu einem
Jugendheim umfunktioniert wer-

den soll. Die Schüler nehmen ver-
schiedene Standpunkte ein und
müssen als Anwohner, Entschei-
dungsträger der Stadt oder betrof-
fene Jugendliche Argumente für
ihre Position finden. „Die Schüler
sollen erleben, wie Demokratie in
einer Kommune funktioniert“, er-
klärt Herwartz.

Simulierte Pressekonferenz

In einem anderen Workshop wird
eine Pressekonferenz eines Che-
miekonzerns simuliert. Thema:
ein Umweltskandal in
der Städteregion. In dem
Rollenspiel werden die
Jugendlichen als Vertre-
ter des Konzerns die Pres-
sekonferenz leiten. An-
dere Jugendliche schlüp-
fen in die Rolle von Jour-
nalisten, die anschlie-
ßend einen Artikel für
eine Lokal-, Wirtschafts-
oder Boulevardzeitung verfassen.

Neben rein politischen Work-
shops stehen auch Formate mit
kulturellem Schwerpunkt auf dem
Programm. Bei „Rap4Respect“ bei-
spielsweisemüssendie Teilnehmer
kreativ sein und einen Rapmit po-
litischem Inhalt schreiben. „Wir
haben imVergleich zumvergange-
nen Jahr die Anzahl der Vorträge
deutlich reduziert. Dafür haben
wir mehr Formate, bei denen die
Jugendlichen selbst mit anpacken
und gestalten können.Wennman
den Jugendlichen einen Raum für
ihre Kreativität bietet, werden sie
auch aktiv“, erklärt Mingenbach.

Auf einem „Markt der Möglich-
keiten“ können sich die Teilneh-
mer zusätzlich über bestehende
Projekte in der Städteregion infor-
mierenund sichmit Vereinen, Stif-

tungen, Jugendparteien und vie-
len weiteren Organisationen aus-
tauschen. Mehrere Bürgermeister
und weitere Entscheidungsträger
aus der Region stehen den Jugend-
lichen für Gespräche zur Verfü-
gung (siehe Themencheck).

Die Ergebnisse der einzelnen
Workshops werden gegen Mittag
in der „Arena“ vorgestellt und dis-
kutiert. Dort besteht für die Ju-
gendlichendieMöglichkeit, Politi-
kern Fragen zu stellen. Fest zuge-
sagt haben bereits die Europaabge-
ordneten Sabine Verheyen (CDU)

und Jürgen Klute (Die Linke). Zu-
sätzlich haben sich mehrere Mit-
glieder des Bundestages angekün-
digt.

Ergebnisse werden gebündelt

Die Ergebnisse der gesamten Ver-
anstaltung „Was geht?!“ sollen in
das Produkt „Das geht“ fließen.
Darin sollen Lob, Kritik und Forde-
rungen der Teilnehmer festgehal-
ten werden. „Die Nachhaltigkeit
der Veranstaltung ist uns sehr
wichtig.Wirwollen dieVorschläge
und Ideen der Jugendlichen fest-
halten und an die entsprechenden
politischen Entscheidungsstellen
weiterleiten“, sagt Mingenbach.
„Die Jugendlichen sollen sehen,
was genauumgesetztwird undwas
eben nicht.“

in schüler- und Jugendparlamenten äußern junge Menschen ihre Meinung zu politischenThemen. auch bei derVeranstaltung „Was geht?!“ der städ-
teregion im eurogress aachen können sich schüler über Möglichkeiten von politischem und gesellschaftlichem engagement informieren. Wohlge-
merkt: auch ohne anzug und Krawatte. Foto: imago/Jens Jeske

sind für dieOrganisation von „Was
geht?!“ zuständig: Cora Herwartz
und steffen Mingenbach vom Bil-
dungsbüro der städteregion aa-
chen. Foto: Robert Baumann

themencheck: Jugendlicheund Politik

Von jungenMenschen lernen
Aachen. Bei „Was geht?!“ können die Jugendlichen mit
entscheidungsträgern diskutieren.Wir haben drei politi-
ker imVorfeld der Veranstaltung befragt.

Wie wichtig ist es, dass sich Jugendliche für politik
interessieren oder sogar selber aktiv sind?

Wann hatten sie das letzte Mal beruflich Kontakt mit
jungen Menschen?

Was tun sie, damit sich Jugendliche stärker für politi-
sche Themen interessieren und sich an politik beteiligen
können?

▶MAnfrEdEiS

Bürgermeister
Gemeinde Roetgen

▶MArgrEthE
SchMEEr

Bürgermeisterin stadt
aachen

▶ ArnonEllES

stv. Bürgermeister
stadtWürselen

Junge Menschen sollen sich in
die politik einmischen und ihre Be-
dürfnisse äußern.Wir Älteren bil-
den uns oft ein, wir wüssten alles.
ein Dialog mit jungen Menschen
kann sehr fruchtbar sein.

Viele Jugendliche sprechen mich
auf der straße an und haben Fragen
zu konkreten problemen. Und im
april hatten wir unseren jährlich
stattfindenden ausbildungstag, bei
dem sich Betriebe schülern vorstel-
len.

Wir hatten vor Jahren ein Ju-
gendparlament in Roetgen. Das hat
aber nicht lange funktioniert, die
Resonanz war zu gering. ich gehe
viel in Vereine und suche dort den
Dialog mit den jungen leuten.

Das ist grundsätzlich sehr wich-
tig.Wir müssen die politikverdros-
senheit, die es bei vielen Jugendli-
chen gibt, sehr ernst nehmen.

Bis vor zwei Jahren noch inten-
siv, weil ich an der FHVorlesungen
und Übungen für angehende Be-
triebswirte gehalten habe. Das war
hochinteressant, weil man die
Hand am puls der zeit hat und
merkt, wie die jungen Menschen
ticken.

Da liegt noch einiges im argen,
und bei der CDU ist da eine Neube-
sinnung angesagt.Wir müssen auf
die Jugendlichen ideenreicher zuge-
hen und uns medial erneuern. Nur
so können wir unsere Botschaften
vermitteln.

Die Jugendlichen müssen ihren
interessen eine stimme verleihen,
sich einmischen und die zukunft
mitgestalten. ich bin mit meinen
57 Jahren nicht mehr die zukunft
unserer Gesellschaft.

Vor kurzem hatten wir mit schü-
lern eine Diskussion zumThema
Gesamtschule. ich wünsche mir
noch mehr Kontakt zu Jugendli-
chen, denn wir können viel von ih-
nen lernen.

Wir bieten in unserem Kultur-
bahnhof wöchentliche Treffen jun-
ger Menschen mit und ohne Handi-
cap an. es könnte aber mehr sein.
Wir müssen die jungen leute mit
den Kommunikationsmitteln abho-
len, in denen sie aktiv sind.

infos zu „Wasgeht“

▶ „Was geht?!“ ist eineVeranstal-
tung für Jugendliche ab der 9.
Klasse, bei der sie sich informieren
können, wie und wo politisches
Mitmischen und gesellschaftliches
engagement möglich ist. DieWerk-
statt für Jugendbeteiligung und Ju-
gendpolitik im Eurogress Aachen
am freitag, 15. Juni, geht von 8
bis 15Uhr. einlass ist um 7.30 Uhr.

▶nach der offiziellen Begrü-
ßung um 8Uhr, geht es ab 9 Uhr in
dieWorkshops. ab 11 Uhr kann
man beim „Markt der Möglichkei-
ten“ rund zwei stunden lang mit
politikern aus den zehn Kommunen
der städteregion aachen diskutie-
ren. Von 13 bis 15 Uhr werden die
ergebnisse in der „arena“ disku-
tiert.

▶die zwölfWorkshops (WS) im
Überblick:

WS 1: Aktiv gegen rechts: infos
über die rechte szene in der Region
aachen. Der Journalist Michael
Klarmann hat über Jahre zur regio-
nalen szene recherchiert und infor-
miert über die strukturen von NpD
und „Kameradschaften“, über
rechte Jugendkultur, Rechtsrock
und das phänomen der „autono-
men Nationalisten“.

WS 2: globupoly – planspiel mit
petra Röllicke, Bine e.V. Misch mit
im internationalen Handel! Führt
euer land zu wirtschaftlichem er-
folg, indem ihr produkte für den
Weltmarkt herstellt und sie dort
anbietet.

WS 3: rap4respect – Rap-Work-
shop mit amin saleh. Ob Krieg,
Gleichberechtigung der Rassen, Ka-
pitalismus: es gibt kaum ein Thema,
das HipHop noch nicht in einem
politischen Rap verarbeitet hat.

WS4: du und das netz – Medien-
kompetenz und Beteiligung im in-
ternet. Mit Georg Helmes, regio iT,
und jungen politiker/innen. es gibt
informationen zu Rechten an Bil-
dern, Downloads und Gefahren und
Fallen beim Kauf im internet.

WS 5: deine Zukunft im Blick –
szenarien –Wie sehen dein leben
und deine stadt in 2035 aus? Mit
Klaus Dosch und Kathrin sachsen,
aachener stiftung Kathy Beys.

WS 6: Poetry Slam!Mit deiner
stimme und deinen Texten kreativ
etwas verändern. Mit dem jungen
slammer Thomas zejewski.

WS 7: Zieh‘ an den fäden der Me-
dienmacht! Du gehörst zur presse
und schreibst die Nachrichten. Mit
andreas Düspohl und pia vom
Dorp, internationales zeitungsmu-
seumaachen.

WS 8: international involvement
– information and best practice on
how to engage politically on euro-
pean basis.With members of eu-
rope Direct aachen, members of
the european Youth parliament
Germany and Nina schmidt, Ju-
gend in aktion.

WS 9: rüsseldorf – sag an, was im
Rüsseldorfer Kiez abgehen soll.
Kommunalpolitisches planspiel mit
susanne-Verena schwarz und
achim Böttcher, Bundeszentrale für
politische Bildung.

WS 10: „Was geht?!“ – Die Jugend
ist faul. Unpolitisch. aggressiv. Vor-
urteile oderWahrheit? interaktiver
Vortrag mit inga Borchard, sinus-
akademie.

WS 11: Making the difference –
Opfer oder Held? – szenarien zum
Verhältnis von Jugend und politik.
Mit sascha Meinert, institut für
prospektive analysen e.V.

WS 12: Schlagabtausch – die ge-
waltfreie Schule!Was tun gegen
Gewalt in der schule? eureVor-
schläge sind gefragt! Mit anne
Hennes, larissa Köttgen, Julia Kis-
temann und Nadine Hermanns.

▶ Anmeldungen zu den verschie-
denenWorkshops sind ab sofort
und noch bis zum 6. Juni im inter-
net unter www.staedteregion-aa-
chen.de/wasgeht möglich. Dort
können ein favorisierterWorkshop
und zwei alternativwünsche ange-
geben werden.Weitere informatio-
nen gibt es beim Bildungsbüro der
städteregion aachen unter bil-
dungsbuero@staedteregion-aa-
chen.de oder per Telefon unter
0241/519 843 25.

Mit politikern ins Gespräch kommen und sich einmischen. Das ist für Ju-
gendliche bei „Was geht?!“ im eurogress möglich. NebenWorkshops ist
auch derMarkt derMöglichkeiten sehr beliebt. Foto: städteregionaachen

„Die politik bietet
häufig zu unattraktive
Formate für Jugend-
liche, die ein Bedürfnis
haben, sich zu äußern.“
corA hErWArtZ
StädtErEgion AAchEn

„Die schüler sollen erleben,
wie Demokratie in einer
Kommune funktioniert.“
corA hErWArtZ
StädtErEgion AAchEn


